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Effizienter Betrieb v. Wärmepumpenanlagen -

ĂWann ist ein Bestandgebªude f¿r die 

  Wªrmepumpe geeignet?ñ

 

Dipl.-Ing. (FH) für Luft- und Kältetechnik

Sachverständiger für Energieeffizienz von Gebäuden

EU-Zertifizierter Wärmepumpeninstallateur

   Saena & Handwerkskammer Chemnitz 

   präsentieren in Kooperation

Ă Fachtag Gebªudesanierung f¿r Bau- und 

   Ausbaugewerkeñ am 09.04.2025 in Chemnitz

   

Fachvortrag: Wann ist ein Bestandgebäude für die 

                          Wªrmepumpe geeignet?ñ
 

      Referent:  Fachbuchautor Hans -Jürgen Seifert



Inhalts¿bersicht:

-Vorstellung, Ausbildung, Autorentªtigkeit

-Marktentwicklung nach Wªrmepumpenarten, Arbeitszahl

-Funktionsprinzip/Grundlagen von Wªrmepumpenanlagen

-Heizlast,  Wªrmebedarf, Energieausweis, Bilanzierung

-besondere Anforderung an ein Bestandsgebªude

-Vorgehensweise nach VDI 4645, Grundlagenermittlung

-Spezielle Hinweise f¿r Ausbau-gewerke;  Heizflªchen: 

Mºglichkeiten zur Absenkung der Vorlauf- Temperatur 

-Hinweise f¿r den Betreiber

-Spezielle Anforderungen im Mehrfamilienhaus
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Effizienter Betrieb v Wärmepumpenanlagen -

ĂWann ist ein Bestandgebªude f¿r die 

  Wªrmepumpe geeignet?ñ



Vorstellung, Ausbildung/ Qualifizierung   

1969- 1972  Facharbeiter für BMSR -Technik

1975- 1980  Dipl. -Ing. (FH) für Luft - und Kältetechnik

2006  Zertifizierung Planung u. Ausführung von Wärmepumpenanlagen

           Handwerkskammer Cottbus

2007  Installation, Inbetriebnahme, Instandhaltung und Entsorgung von 

          Splitt - Raumklimageräten mit Kältemittel bis 5 kg , DEKRA Augsburg

2008  Zertifizierter Sachverständiger für Energieeffizienz von Gebäuden 

          (EIPOS)

2009  EU-Zertifizierter Wärmepumpeninstallateur , Handwerkskammer

          Potsdam

2011  Sachkundenachweis Kälteanlagen Kategorie IV, Dichtheitskontrolle       

          Landesinnung Hessen-Thüringen Kälte/Klima/Technik Nr.4630

2011  Praxis an Kälteanlagen , Test- und Weiterbildungszentrum 

          Wärmepumpen Karlsruhe

2011  Sachkundenachweis Kälteanlagen Kategorie I, Dichtheitskontrolle, 

          Rückgewinnung, Installation, Instandhaltung oder Wartung  Nr.4853 

    unbegrenzter Größe - Landesinnung Hessen-Thüringen Kälte/Klima/Technik  
3



Vorstellung, wichtige Abschnitte

1996

     Gründung Seifert Haustechnik GmbH Lößnitz,

     mit 6 Mitarbeitern auf bis zu 50 Mitarbeitern 1996

     GF Steve Seifert, Mirko Förster  ( heute ca. 20 Mitarbeiter)

     1998

      Planung und Installation der ersten Wärmepumpenanlage

      2009  

      Gründung Ingenieurbüro für Wärmepumpensysteme IBW

      Schwerpunkte: Planung, Begutachtung und Optimierung  von

      Wärmepumpenanlagen, Schulungen nach VDI 4645

Ingenieurbüro für Wärmepumpensysteme und rationelle Energieanwendung  

Georgenstraße 14 ¶ 08294 Lößnitz

Mobil: 0172 / 37 92 940  Å  Tel. : 03771 / 36 59 781

E-Mail: info@ing-buero-waermepumpensysteme.de

http://www.ing-buero-waermepumpensysteme.de;  www.waermepumpengutachter.de
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http://www.ing-buero-waermepumpensysteme.de/


Referent Hans -Jürgen Seifert: 

Veröffentlichungen
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Fachbuch  ĂEffizienter Betrieb von 

Wªrmepumpenanlagenñ

VDE- Verlag

1. Auflage 2018

2. erweiterte Auflage 2020

3. erweiterte Auflage 2024

Für Planer, Installateure und 

Anwender



Referent Hans -Jürgen Seifert: 

Veröffentlichungen
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Stiftung Warentest

November 2022

Ratgeber für Bauherren, welche sich 

für eine Wärmepumpe entschieden 

haben, aber nicht wissen, wie sie 

vorgehen sollen

(Angebote einholen, Produkte 

vergleichen, Auftragsvergabe etc.. 



Marktsituation- Absatzzahlen

 

7Quelle: Bundesverband Wärmepumpe

ca. 70% der Luft- Wärmepumpen sind Kompakt- (Monoblock) Wärmepumpen



Luft/Wasser - Wärmepumpe in 

Kompaktausführung Außenaufstellung

 

8kein Kªltetechniker f¿r Installation erforderlich, Verbindungsleitung Wasser
Bild: Quelle Vaillant



Luft/Wasser - Wärmepumpe 

Split -Ausführung, Verbindungsleitung - 

Kältemittelleitungen
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  Luft-Split-Inverter-Wärmepumpe links im Bild,  rechts Verflüssiger im Gebäude

  Verbindungsleitung ï Kältemittelleitung                           (Quelle: Viessmann) 



Marktentwicklung 2018 bis 2024
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Brauchwasser- Wªrmepumpe, Vorteil im 

Bestand- Entfeuchtung Kellerluft 

 

                                                 

           Bild: Quelle Dimplex
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Bild: Quelle Dimplex



Warmwasser - Wärmepumpe für WW -

Speicher im Bestand -  Nachrüstung

 

Bild: Quelle Ochsner- Wärmepumpen

12

Nachrüstung von vorhandenen Warm-

wasser- Speichern und 

Kombispeichern im Heizraum

Vorteil im Bestand- Entfeuchtung 

Kellerluft
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Lösungsvorschlag für  

 Bestandsgebäude,

 Inverter Sole/Wasser - Wärmepumpen

Sole/Wasser Wärmepumpe 

mit Inverter-Technologie

Vitocal 333- G Typ BWT

301. C06 bis C12

mit integriertem 220 l 

Warmwasserspeicher

  

Heizleistung und COP

bei B0/W35

1,7 ï 8,6 kW/4,7        oder

2,4 - 11,4 kW/4,8

bevorzugter Einsatz bei:

- unsichere Heizlast

- wechselnde 

Heizlasten

     z.B. Ferienwohnung

Achtung: Auslegung der 

Wärmequelle nicht nach 

Nennleistung sondern 

maximaler Heizleistung



 Siemens (Dimplex) - Wärmepumpe

 Typ SI 10 P
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Planung und 

Installation der 

ersten Wªrme-

pumpenanlage

Im Jahr 1998!

Sole/Wasser- WP

mit Erdkollektor,

Kªltemittel R290!



Wärmepumpe Baujahr 1998
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Innenleben einer Wärmepumpe

Baujahr 1998



Sole/Wasser - Wärmepumpen Bj.1998

16

Über 20Jahre 

ohne eine 

Störung in 

Betrieb!!!

Austausch nur, 

weil es 

großzügige 

Fördermittel 

gab!!!



Wärmepumpenregler 1998

17Sehr einfache Regelung. Heute ca. 250 Seiten Einstellanleitung!
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Für Bestandsgebäude  besonders

 geeignet:  Inverter Sole/Wasser - 

 Wärmepumpen

Sole/Wasser- 

Wärmepumpe 

mit Inverter -Technologie

Vitocal 333- G Typ BWT

301. C06 bis C12

mit integriertem 220 l 

Warmwasserspeicher

  

Heizleistung und COP

bei B0/W35

1,7 ï 8,6 kW/4,7        oder

2,4 - 11,4 kW/4,8

bevorzugter Einsatz bei:

- unsichere Heizlast

- wechselnde 

Heizlasten

     z.B. Ferienwohnung

-   sehr leis e

Achtung: Auslegung der 

Wärmequelle nicht nach 

Nennleistung sondern 

maximaler Heizleistung



Das Funktionsprinzip Wärmepumpe im 

Detail



Heiz-

leistung

Entzugs-

leistung

Umfeld einer  Sole/Wasser - 

Wärmepumpenheizungsanlage

Wärmepumpe
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Kältetechnik

Elektrotechnik

Regelungstechnik

Erdsonde/

Flächenkollektor

Erdwärmekorb

Geothermie/

Hydrologie

Geologe/

Hydrologe

   Wärmequelle                                                                     Wärmesenke                                   
Heizungsanlage

(FuÇboden-/

Wand-/ Decken

heizung), Heizkºrper

Heizungstechnik

Heizungsbauer

Kältetechniker, Elektriker,

Meß- und Regelungstechniker

Hersteller/ Vertrieb / Verkauf / Montage:
Heizungsbauer, Elektriker, Bohrer, Baufirmen, Internet (eBaY,..), Hersteller, 

  Kältetechniker



    

    Auszug wichtiger Vorschriften und 

    Richtlinien für die Planung und

    Installation von Wärmepumpenanlagen

   
-  DIN EN 15450, Dez. 2007Planung von Heizungsanlagen  mit

   Wärmepumpen (Anhang Mindestarbeitszahlen)

-  VDI 4645 Heizungsanlagen mit Wärmepumpen in

    Ein- und Mehrfamilienhäusern - Planung, Errichtung, 

Betrieb, Fassung März 2023

-  Heizlastberechnung nach DIN/TS 12831

- GEG-  Gebäudeenergiegesetz (Änd. 10/2024)

    (EEWärmegesetz- Anhang Arbeitszahlen nur in Verbindung mit

    einer Förderung  )

- VDI 2035 Blatt 2, Technische Regel, Vermeidung von  Schäden 

in  Warmwasserheizungsanlagen, 

- VDI 4640 Thermische Nutzung des Untergrundes Ausg.2019

- F- Gase Verordnung, Novelle vom Okt. 2023
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Leistungszahl e (COP)

und Arbeitszahl ɓ (JAZ)

Verdampfer

Elektrische Hilfsenergie P elektr

Umweltwärme

(Abluft, Erdreich,

Außenluft,

Grundwasser...)

Wärmenutzung Q WP

Die Leistungszahl e gibt das Verhältnis 

Heizleistung zur eingesetzten elektrischen 

Leistung an 

                       e = QWP (kW) / Pel.( kW) 

b = Qwp/a (kWh/ Wel/a 

Die Arbeitszahl b dient zur Ermittlung 

der Jahresenergiekosten in kWh/a 

(kWh)



Unterschied SCOP zu COP
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SCOP steht f¿r ĂSeasonal Coefficient of

Performance ñ und ermittelt die Jahresarbeitszahl einer 

Wärmepumpe innerhalb verschiedenen 

Betriebszuständen, die nach Klimazonen gewichtet sind. 

Dabei werden für den Heizbetrieb 

die Aussentemperaturen 12° , 7° , 2° und ï7°
Celsius für die Messung herangezogen. 

Zusätzlich erfolgt auch noch eine Einteilung in die drei 

Klimazonen Nord-, Mittel- und Südeuropa. Dies 

ermöglicht eine noch präzisere Bewertung der 

Leistungseffizienz.



Bilanzgrenzen und 

    Effizienzbetrachtungen
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Wichtigster Grundsatz beim Einsatz von

Wärmepumpen - Titelseite PI - Vaillant

 

25



Grundsatz für die Auslegung und 

den Einsatz von WP

1. Je höher die Wärmequellentemperatur 
um so höher ist die Arbeitszahl und 
damit der Energiegewinn durch die 
Wärmepumpe

2. Je niedriger die Systemtemperatur der 
Heizungsanlage, um so effektiver kann 
die Wärmepumpe betrieben werden 
(Flächenheizungen sind klar im Vorteil)

Leistungskennzahl moderner 

Wärmepumpen bezogen auf 35 ° C 

Vorlauftemperatur :

 Wasser/Wasser: 6 - 6,5

 Sole/Wasser: 4,4 ï 5,0

 Luft/Wasser: 3,4 ï 4,1



Unterschied berechnete und gemessene

     Jahres - Arbeitszahl (JAZ)        (Abb. BWP)
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Einfluss der Vorlauftemperatur 

auf die Leistungszahl          

ü 1 Grad höhere Vorlauftemperatur bedeutet ca. 2,5% mehr 

Energieverbrauch

ü  öftere Unterbrechung/Absenkung bringt keine Energieeinsparung

ü Deshalb: Längere Laufzeit mit niedrigen Vorlauftemperaturen!  



Wann ist ein Bestandsgebäude 

für die Wärmepumpe geeignet?

Neben einer Reihe verschiedener Faktoren wie

 z.B. Standort, Abstand zu benachbarten

 Grundstücken, Netztauglichkeit etc. sind vor allem

 folgende Kriterien entscheidend:

1. In welchem energetischen Zustand befindet sich 

die Gebäudehülle?

2. Sind die Heizflächen für den Einsatz einer 

Wärmepumpe geeignet bzw. wie hoch ist die

    maximale Vorlauftemperatur?

3. Wie hoch muss die Trinkwassertemperatur sein?
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1. Heizlast des Gebäudes

   - nach DIN EN 12831, Verbrauch der letzten Jahre oder nach

      Alter und Bauart des Gebäudes

 2. Jahresenergiebedarf des Gebäudes unter 

     Berücksichtigung solarer und interne Erträge

   - möglichst nach ausführlichem Energieausweis oder 

      Verbrauchsausweis

 3. Warmwasserbedarf und Bedarf in Spitzenzeiten

   - nach Grad der Sanitärausstattung und Komfortanforderungen 

 

  (bis Ende 2024 Zuschlag für Sperrzeiten bei Sonderstromtarif, ab 01.01.2025

    nicht mehr, da kein neuer Sonderstromtarif, sondern § 14a EnWG)
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Welcher Kriterien sind f¿r die 

Auslegung einer Wªrmepumpe 

entscheidend?



Beispiele für den 

Heizenergieverbrauch nach Baujahr 

des Gebäudes
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Merke:  Über einen Heizenergieverbrauch von 150 kWh/(m 2a) ist das Gebäude

nicht für den Einsatz einer Wärmepumpe geeignet! Wer sicher gehen will, saniert 

zuerst die Gebäudehülle mit Ziel unter 100 kWh/(m2a) zukommen! Gleichzeitig 

fallen damit die Investitionskosten für die WP-Anlage


